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Amtliches. 

Berlin, 26. Nov. Der König hat den Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Heppe in Berlin zum Landdroſten, und den Regierungs⸗Rath Dr. 
— zu Marienwerder zum Bezirks⸗Verwaltungsgerichts⸗Direktor in 

önigsberg ernannt; ſowie dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor Glünder in Glatz den Charakter als Baurath verliehen. 

Dem Oberlehrer und Geistlichen des Joachimsthal'ſchen Gymna⸗ 
ums zu Berlin, Scholz, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt und der 
Adjunkt an derſelben Anſtalt, Bodſch, zum Oberlebrer befördert wor⸗ 
den. Der praktiſche Art Dr. Matthias zu Herford iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Herford ernannt worden. . 

Dem Landdroſten v. Heppe iſt die Landdroſtenſtelle in Aurich über⸗ 


tragen worden. 


1 preußischer Landtag. 


5 Abgeordnetenhaus. 

3. Sitzung. 

b Berlin, 25. Nov. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, v. Putt⸗ 
kamer, Maybach, Friedberg, Lucius, v. Goßler, 


v. Bötticher. WN 
, Präs. v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 

Gegenſtand der Tagesordnung iſt die l erſte Berathung des 

Staatsbaushaltsetats. a 
Finanzminiſter v. Scholz: Die Etatsvorlage iſt dem Landtage 
diesmal bei Eröffnung der Seſſion ſchriftlich zugegangen, um ben da⸗ 
durch erreichten, wenn auch kleinen Zeitgewinn ſich nicht entgehen zu 
| laſſen. Gleichwohl werden Sie erwarten und billigen, daß ich die 
Statsberathung mit einigen Worten einleite und die Auffaffung dar⸗ 
| lege, welche die Regierung mit der Vorlage verbindet. Die Finanz: 
lage des Staats hat ſich günſtiger geſtaltet. Das 
jest abgeſchloſſene Kaum fahr 1882—83 hat Dank den erfreulichen Er⸗ 
ebniſſen der Staatseiſenbahnverwaltung einen erheblichen e 
Meder chuß binterlaſſen. Derſelbe beziffert ſich auf 13,570,791 M. 47 
Pf. Voriges Jahr glaubte ich an dieſer Stelle unter allem Vorbehalt 
die Hoffnung ausdrücken zu dürfen, daß das Jahr 1882—83 nicht un⸗ 
ünftig abſchließen werde; das wirkliche Ergebniß hat dieſe Hoffnung 
ehr erheblich übertroffen, denn es ergiebt ſich im Ganzen ein Ueber⸗ 
ſchuß von 25.939.845 M. Hiervon haben jedoch auf Grund des Eiſen⸗ 
„ Hahngarantiegeſetzes zur Tilgung der Eiſenbahn⸗Kapitalſchuld ſchon 
in der Rechnung des Jahres ſeldſt 12,369,054 Mark Verwendung ge⸗ 
M. zu verausgaben waren, 


inden, in nach dem Etat 3,228. r 
i der Rechnung aber 15,000,000 M. verausgabt worden find. Dieſe 
wa 1 BORRIDSS[RDImIe auEeiBeDn Ueberſchuß von 
13 Millionen ſtellen zuſammen erſt das wirkliche Abſchlußreſultat des 


Jahres 1882/83 dar. Im Ordinarium weiſt die Domänenverwaltung 

ein Minus von 283,000 M. auf, die Forſtverwaltung ein ſolches von 
57,000 M., nicht blos wegen größerer Transportkoſten, ſondern auch 
wegen Minderung der Einnahmen aus dem Holzverkauf bei der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern finden Sie einen Ausfall von 6,680,000 
M. infolge Verminderung der Einnahmen an Stempel⸗ und Gerichts⸗ 
koſten, dagegen haben die direkten Steuern einen Mehrüberſchuß erge⸗ 
ben, die Bergverwaltung desgleichen und vor Allem die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſtatt den gehofften 21,466,000 in Wirklichkeit 29,904,000 Mk. 
Es iſt dadurch die Richtigkeit des von der Politik eingeſchlagenen neuen 
Weges wiederum in erfreulicher Weiſe beſtätigt worden. Die Betriebs⸗ 
verwaltungen haben zuſammen einen Mebrüberſchuß von 28.694.000 
M. gegen 13,000,000 M. im Vorfahre ergeben. Bei den Dotationen 
und der allgemeinen Staatsverwaltung zeigt ſich ein Mehrerforderniß 
von 10,988,000 Mark, bei der allgemeinen Finanzverwaltung 
ein ſolches von 3.027.000 Mark, bei der allgemeinen Staats⸗ 
derwaltung von 1.470.000 Mark. Dem Etat von 1882/83 war 
aus dem Borjabre ein Verwaltungsüberſchuß von mehr als 28 
Millionen als außerordentliche Einnahme zugekommen, mit deren Hilfe 

es zum erſten Male ſeit langer Zeit möglich war, dieſen Etat ohne 

5 Anſeihe zu balanziren. Wenn nun dieſes Jahr den größten Theil der 
ibm zu Gute gekommenen außerordentlichen Einnahmen, nämlich faſt 

25 Millionen, als Ueberſchuß ergeben hat, jo darf man jagen, die 
inanzlage des Stgats iſt eine günſtigere geworden. (Sehr richtig, 

F zaoo! rechts.) Dieſer Ausſpruch ſtützt ſich weiter auf die Wahrneh⸗ 
mungen über die vorausſichtlichen Reſultate des laufenden Jahres, 
welches ungeachtet des nur theilweiſe befriedigenden Ernteausfalles 
steigende Ergebniſſe hoffen läßt. Der Etat des laufenden Jahres konnte. 

wie erinnerlich, nur mit Hilfe einer Anleihe balanzirt werden, einer 
außerordentlichen Einnahme von 23,248,000 Mark, aber wir hoffen, daß 

ſich ein großer Theil hiervon wieder als Ueberſchuß ergeben wird. Wir 

lauben, daß die Betriebsverwaltungen A 20 Millionen Mehrüber⸗ 

chuß ergeben werden, daß Dagegen bei den Dotationen und der allge⸗ 

meinen Finanzverwaltung ein Mehrbedarf von einer Million hervor⸗ 

treten wird, bei der übrigen Staatsverwaltung ein ſolches von 

2 Millionen und beim Extraordinarium eine halbe Million. ſo daß 

wir im Ganzen einen Ueberſchuß von etwa 16} Millionen vom 
laufenden Jahre haben werden. Daran betbeiligt ſich die Forſt⸗ 
verwaltung aus dem Holzverkauf mit 3 Millionen Mark. 

(abe. Rickert: Hört, yört!) Nach den vergeblichen Beſtre⸗ 

ungen auf den Schutz des beimiſchen Waldes dürfte dieſe 
Mebreinnahme Vielen überraſchend kommen; aber die Urſachen 
find vorübergebender Natur, fie liegen in dem Beſtreben der Forſtper⸗ 
waltung zur Beſſerung der Verwendung und Verwerthung des Nut» 
f holzeß. (Sehr gut! links), in der Tarifermäßigung auf der Oftbahn 
* und in der Ausſicht auf Erhöbung der Holzzölle. Der Holzhandel 
kann bei drohender Zollerhöhung die Chancen nicht ſo raſch ausnutzen, 
wie etwa der Tabalshandel, er muß dei Zeiten andere Wege eins 
ſchlagen und fo bat die Ausſicht auf Erhöhung der Holzzölle dahin 
gewirkt, daß vielfach im Inlande gekauft wurde. was ſonſt im Aus⸗ 
lande gekauft worden wäre. Wenn ſchon die Ausſicht auf eine Zoller⸗ 
bödung eine jo günſtige Wirkung gehabt hat, To läßt ſich ermeſſen, 
was ſich bei einer dauernden Erhöhung erwarten läßt. (Große Heiter⸗ 
keit.) Gleichwohl glaube ich, daß trotz der kleinen Mehrheit, mit der 
dieſe Maßregel im Reichstage abgelehnt worden, die Regierung doch 
nicht daran geben wird, in nächſter Zeit dieſe Vorlage von Neuem ein⸗ 
zubringen, jo daß dieſe meine Ausführungen jetzt weſentlich nur ala 
demiſche find. Von den direkten Steuern erwarten wir ein Mehr von 
1,673,000 Mark, bei den indirekten wieder einen Ausfall von 5 Millio⸗ 
nen infolge der Abnahme an Gerichtskoſten⸗ und Stempeleinnahmen. 
Die Abnahme der Prozeſſe gilt als ein Vorzug des neuen Verfahrens, 
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Das Abonnement auf dieſes — . brei Mal ex- 
— A Mark, für ganz Deu land Piet 89 
Befs — IB den 


Dienitag, 27. November. 


Tabaksſteuer 92 der ſchlechten Ernten von 1882—83 ein Ausfall 
illionen zu erwarten iſt. Für den ganzen Etat er⸗ 


ahnkapitalsſchuld verwendet wird. Sollte unſere heutige 7 
arer 


zinſung 129 Millionen, zur Tilgung 19 Millionen in e 
aa 


rechts), und 2 0 an Matrikularbeiträgen nur noch 49769000 
7 


Bord und Hoffnung hinzuweiſen. 


ſpringen 1 Nach der jetzigen Etatsaufſtellung — Er 


hundert 


gartens in Anſpruch nimmt, nicht zur Verfügung ſteht. (Hört!) Wir 
baben anderweit verſucht, eine Abhilfe mög 


12 Mill. mehr, der dritte 4 Mill. mehr und das Extraordinarium drei 
Millionen mehr; es bleiben alſo vom Ueberſchuſſe der Betriebsverwal⸗ 
tungen noch Plus 13 Millionen, dazu Plus 10 Millionen Verwaltungs⸗ 
Ueberſchüſſe des laufenden Jahres, macht 23 Millionen, eben die Summe, 
die uns im laufenden Jahre fehlte und die wir deshalb durch eine An⸗ 
leihe haben au Eigen müſſen. Man könnte mir vorwerfen, daß ich 
meine vorjährige Etatsrede zu grau und die diesjährige zu roſig ge⸗ 
färbt habe: ich hielt aber voriges Jahr den Schluß für gerechtfertigt, 
daß wir abgeſehen von den großen Bedürfniſſen des Staates in un⸗ 
ſerem Haushalte immer noch ein chroniſches Defizit haben, welches nicht 
von ſelbſt verſchwinden könne. Abgeſehen davon, daß die finanziellen 
Verbältniſſe auch Rückſchritte machen können, fteben wir auch vor einer 
großen Anzahl, auf die Dauer nicht zurückzuweiſender Bedürfniſſe, wenn 
es nicht gelingt, die Reichseinnahmen bald zu verbeſſern, daß die Ma⸗ 
trikularbeiträge wieder erhöht werden. Weder ich, noch ein folgender 
Finanz miniſter werden im Stande fein, auf die Dauer das bisher ges 
übte Maß von Sparſamkeit feftzubälten, gegenüber den dringenden 
Münſchen der anderen Reſſorts, die zumeiſt auch ihre Wünſche und 
die Wünſche des Landes find. Alle dieſe Umſtände zuſammengenom⸗ 
men, können leicht wieder ein Defizit herbeiführen. Es kommt hinzu, 
daß Sie das Eiſenbahngarantiegeſetz nicht in der Abſicht votirt haben, 
blos die Eiſenbahn⸗Kapitalsſchuld allmählich in eine allgemeine 
Staatsſchuld zu en und fie nur auf dem Papier zu Klon 
Darauf würde es aber hinauslaufen, wenn auch in den Etats der fol⸗ 
genden Jahre nur kleine Summen wirklich zur Tilgung verwendet wer⸗ 
den. Die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen im Uebrigen aber zur Deckung 
von Staatsausgaben Verwendung finden, die andernfalls durch An⸗ 
leihen gedeckt werden müßten. Auf ſolchen Erwägungen fußend, habe 
ich mich zwar rückhaltslos zu der e bekannt, daß die Finan:⸗ 
lage ſich günſtiger geſtaltet bat, aber fie abſolut an und für ſich als 
eine günſtige, befriedigende anzuerkennen, vermag ich auch heute noch 
nicht. Ich ſchließe mit einem Worte über den Geſetzentwurf wegen 
anderweiter Geſtaltung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und die Ein⸗ 
führung einer Kapitalrenten⸗Steuer; nicht als ob ich Anlaß geben 
wollte, die nachfolgende Diskuſſion vorzugsweiſe auf dieſen Gegenſtand 
hinüberzulenken, im Gegentheil, weil ich hoffe, mit einer darauf bezüg⸗ 
lichen Mittheilung dem vorbeugen zu können. Die erwähnten Geſetz⸗ 
vorſchläge, die wir Ihnen hoffentlich bald werden unterbreiten können, 
gehen im Weſentlichen dahin, erſtens das Einkommen bis 1200 Mark 
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von der direkten Perſonalſteuer zu befreien, zweitens die Einkommen 
bis 10,000 Mark in dieſer Steuer zu ermäßigen und drittens ziemlich 
bis eben dahin die Möglichkeit von Erleichterungen für die Steuerpflichtigen 
allgemein einzuführen. Die Ausfälle, welche dadurch der Staatskaſſe ent⸗ 
ſtehen, ſollen, gedeckt werden erſtens durch ein verbeſſertes Veranlagungsver⸗ 
fahren zweitens durch Heranziehung der Aktiengeſellſchaften, die nicht ſchon 
der Eiſenbahn⸗ oder Bergwerksabgabe unterliegen, zur Einkommen⸗ 
fteuer, und drittens durch eine Kapitalrentenſteuer. Die Vorbereitung 
zur Ausführung dieſer Vorſchläge iſt nicht leicht und nicht in Kürze 
möglich; als frübeſter Termin für die Ausführung der neuen Beſtim⸗ 
mungen iſt daher der 1. April 1885 in Ausſicht genommen. — Die 
Berathung des Etats pro 1884—85 kann alſo ſehr wohl ohne Ver⸗ 
knüpfung damit erfolgen und für dieſe Berathung bitte ich nur noch, 
daß Sie es unſere gemeinſame Aufgabe fein laſſen, auch die ernſie 
Kritik, zu der Sie ſich veranlaßt fühlen, immer doch eine wohlwollende 
bleiben zu laſſen. 

Die in; wiſchen feſtgeſtellte Rednerliſte bat ſich wie folgt geſtaltet: 
Gegen die Vorlage Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, Rickert, 
Büchtemann, Mooren, Windthorſt, v. Strombeck 
und Knebel; für: Frhr. v. Minnigerode, Frhr. v. Zedlitz 
(Mühlhauſen), Wagner (Oſthavelland), v. Benda und v. Tie de⸗ 
mann (Bomft). 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗ Al ſt: Der Etat giebt im Ganzen 
zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß, er balanzirt, ohne daß ein 
Staatskredit in Anſpruch genommen wird. Nur zwei Punkte will ich 
bervorheben: Die höheren Erträge der Holzzölle und die Verminderun 
der Einnahmen aus dem Gerichtsweſen. Bur erſten Thatſache wei 
ich aus der Praxis, daß ſich die Holzhändler in Folge der in Ausſicht 
ſtehenden Erhöhung der Holzzölle zu größeren Ausgaben veranlaßt ges 
ſehen haben. Was die Abnahme der Prozeſſe anbelangt, ſo ſind daran 
wohl nur die hohen Koſten ſchuld, welche Veranlaſſung ſind, daß der 
Gläubiger kleinere Beträge lieber fahren läßt. Wenn auch der dies⸗ 
jährige Etat ohne das Bedürfniß eines Staatskredits abſchließt, fo ift 

'och nicht Alles Gold was glänzt. Hat doch der Herr Minifter ſelbſt 
einen kalten Waſſerſtrahl darüber ergehen laſſen. Die gemachten Ueber⸗ 
ſchüſſe find derartig, daß es mir dabei vorkommt, als ſtecke man eine 


Nes z 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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Dee der Finanzlage der Bevölkerung. Die Lage der bäuerlichen 
Grundbe i \ 


und die Anlage von Zuckerfabriken muß ſpäter ſchlimme olgen baben. 

ften, z. B. in Weſtfalen, na⸗ 
und 
wird 


Darum muß das Erſte eine e der Kom⸗ 
ann ich auf 

die Staatslaſten, ſondern die Kommunallaſten, weswegen dieſe zu 
Die beabſichtigte Kapital — 
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ungen i Togenannde Mittelpartei. 
endlich einmal dieſe 2 


dauerlich. Denn die Fortdauer des Rulturfam fes laſtet ſehr ſchwer 


lange der ze dauert. Sollte ein Krieg eintreten, dann wird jeder 
ürger mit Begeiſterung 

das ihm 
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ante An daß ſelbſt die ſtrengſte Kritik ihren Erfolg nicht wegleugnen 
könnte. 
Man ba 


dem Holzoll oft gefragt, wo die neuen Einnahmen herkommen ſollten? 
Man möge nur die Ueberſchwemmung mit Nutzholz von fern uns vom 
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ſchußetat erſter Klaſſe. — Was es mit der bedrängten Lage auf fi 


Leibe halten, ſo wird ſich das Andere ſchon machen. Was 
a n e e Die eee e e 
ebniſſe en auf die Geſetzgebung des letzten Jahres. 
Erſolge ſprechen für die Solidität des Etats. Die Seehandlung muß 
unbedingt erhalten bleiben, denn die Reichsbank iſt, unter der Lupe ge⸗ 
ehen, nur eine Aktiengeſellſchaft. (Lebhafter Beifall rechts.) In den 
erg⸗, Hütten» und Salinenwerken find weſentliche Ueberſchüſſe zu vers 
nen, auch in dieſen Branchen baben ſich die wirthſchaſtlichen Ver⸗ 
iniſſe gebeſſert. Dem Miniſter für öffentliche Arbeiten dankt Redner 
für die Aufbeſſerung gewiſſer Beamtenfategorien, für die Anftellung 
verſchiedener neuer Beamten und für die Verbeſſerung der Tarife. Die 
eforderten Mehrſummen für Schutzmannſchaft und Gendarmerie im 
at des Miniſters des Innern wolle er nicht bemängeln, da die Noth⸗ 
wendigkeit auf der Hand liege. Die Mebrforderung von 1,000, 0 
„ um 19 neue Kreisinſpeltoren ein uſetzen, findet er im Ordinarium 
des Kulturetats zu boch. Der Etat des Kultusmmiſters iſt ſeit 1881 
um 100 pCt gewachſen, man kann auch bier wohl des Guten zu viel 
thun. Bei Untoerſitätsbauten und Dienſtwobnungen iind die Auf, 
wendungen unverhältnißmäßig hoch. Man darf da nicht allzu viel auf 
die Phraſen der ſogenannten Bildungsvoraſſten geben Den Ankauf 
der Wafſenſammlung des Prinzen Karl befürwortet Redner; die ſer 
toftbare Beſitz muß in eine Hand gebracht werden, wo er dauernd ge⸗ 
wahrt bleibt; doch räth er, auf dem Gebiete der unſt im Allgemei⸗ 
nen den Grundſatz der Vorſicht und der Sparſamkeit nicht zu verlaſſen. 
Er erinnert an die techniſche Hochſchule, die einen Koſtenaufwand von 
9,000,000 M. verurſacht. Fur die Kunſtausſtellung iſt nicht einmal 
ein feuer ſicheres Gebäude vorhanden. l Erwerbungen von 
Grundſtücken für Muſeums⸗Neubauten in Berlin macht er ebenfalls 
Bedenken geltend. Die Kunſt iſt im Grunde doch nur ein ſchöner 
Luxus. Wenn einmal Neubauten ſein ſollen, jo muß man zunä aft 
an die Kirchen denken. Daß man den Konſervativen Unfruchtbarkeit 
und Unfäbigkeit in der Geſetzgebung in die Schuhe ſchiebt, weiſt Red⸗ 
ner zurlick in Anbetracht deſſen, was geleiflet worden. Im Uebrigen 
Hält er an dem in der Thronrede ausgeſprochenen Gedanken feſt, daß 
die Kommunal» und Schullaſten, die härter als alle anderen Laſten 
drücken, gemindert werden, und vertraut dabei auf eine dement⸗ 
ſprechende Entſchliezung des Landtags. Die Diskuſſion der Kapital⸗ 
entenſteuer von Seiten der liberalen Preſſe grenze an das Lächerliche. 
Mit demſelben Rechte, mit welchem man ſtets von Groß⸗ und Klein⸗ 
grunddbeſitzern ſpricht, kann man auch von Groß» und Kleinhaus beſitern 
‚sprechen. Noch große und dringende Aufgaben find in der Zukunft 
u löſen. Redner hofft, daß dies ‚gelingt, wenn nur das nöthige Ver⸗ 

auen zur Regierung vorhanden iſt. (Beifall rechts.) g 
Abg. Rickert: Was ſoll man zu den immer und immer wieder⸗ 
olten und ſchon längſt widerlegten Redewendungen des Herrn von 
SRinnigerobe über die liberale Finanzwirthſchaſt noch jagen? Die 
: Finanzlünftler leben doch nicht fo ſebr boch, die es zu Stande bringen, 
mit 125 Millionen neuer Reichsſteuern auf die nothwendiaſten Lebens⸗ 
mittel ohne Defizit auszukommen. Wenn das Ihr ganzer Ruhm iß, 
daß Sie mit mehr Steuern das Defizit decken können, — ſehr hoch 
gebt dieſe Kunft nicht! Ich habe übrigens noch nie gefunden, daß wir 
inan wirthſchaft gehabt haben, da ja die Herren von 
Vorwurf, daß der Liberalis⸗ 


die 
daß die 
Die 


eine liberale i 
der Rechten Alles mitgemacht haben. Der 
mus den Kultusetat in die Höhe geichraubt habe, mag für gemifle 
Kreiſe wirkungsvoll fein, aber dieſe Kreiſe find boffentlich nur klein. 
die es bedauern, daß der preußiſche Staat im Kultus die Pflicht erfüllt 
bat, die er längft hätte erfüllen ſollen. Herr von Mmnigerode ſcheint 
eine Abneigung gegen das Bildungs bedürfniß der Nation zu haben. 
Sind denn dieſe Ausgaben nicht auch den Kommunen zugute gekommen, 
die ſonſt dafür bätten ſorgen müflen? Herr von Minnigerode hat 
uns dann wieder das Motto auf die Stirn geſchrieben: Rübrt nur 
nicht an der Börſe. Wenn Sie mit ſolchen allgemeinen Redensarten 
kommen, fo bringen Sie doch wenigſtens Ihre Weisheit an den Tag, 
was Sie mit der Börfe eigentlich zu machen gedenken. Bevor Sie 
ein brauchbares geſetzgeberiſches Werk vorlegen, erſparen Sie fi dieſe 
igungen. Zu den Leuten gehören wir allerdings nicht, die 

rein aus Vergnügen an eine Steuer immer eine andere anknüpfen. 
Wir bewilligen neue Steuern nur, wenn ſie dazu dienen, drückende 
Raften aufzuheben. An den liberalen Bauernvereinen, von denen Herr 
v. Minnigerode ſprach, iſt die linke Seite des Hauſes ganz unichuldig, 
aber ich werde jede Bewegung unterſtützen, weiche dem Grundſatze 
entgegentritt, daß die Landwirthſchaft ein beſonderes Gewerbe iſt, 
deſſen Intereſſe dem Intereſſen anderer Gewerbe gegenüber ſteht. We⸗ 
nigstens werden bei dieſen Bauernvereinen die Bauern wirklich mit. 
machen, bei den konſervatlven Vereinen ſind es immer nur die 
oben Herren, die die Bewegung leiten. -- der verſpäteten Ein⸗ 
Berufung des Landtages ſeikens der Staatsregierung liegt eine Ver⸗ 
letzung der Rückſicht. die das Haus für ſich in Anſpruch nehmen darf. 
Der Cat iſt uns zwar vorgelegt worden, aber die Hauptvorlage, die 
damit im Zuſammenhange ſteht, und die die wiederum veränderte 
Richtung der Staatsregierung zum Ausdruck bringen ſoll, iſt uns un⸗ 
bekannt. Wenn das Geſetz wirtlich kommt, dann werden unſere Ars 
beiten ſoweit fortgeführt werden müſſen, daß der Reichstag wieder 
mit uns zuſammen ſitzt. Die Etatsberathung ſelbſt wird immer 
schwieriger infolge der großen Betriebsverwaltungen. Die Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung wird ja vorausſichtlich auch diesmal fortgeſetzt werden, 
die 15,700 Kilometer Staatsbahnen werden noch um 2800 Kilometer. 
die Staatsſchuld um 800 Millionen Mark vorläufig vermehrt werden 
und die Zahl der vom Staat und feinen Behörden abhängigen 
ſonen erweitert ſich immer mehr. Wir hatten im Jahre 1882 —83 
500 etatsmäßige Eiſenbahn⸗Beamte, im Jahre 1883--84 51,400, der 
jegige Etat bringt 2000 Eiſenbahndeamte mehr und der nächſte Etat 
wird von Neuem 9—10 000 bringen Daß fo große Betriebsverwal⸗ 
tungen, die auf das Riſiko des Volkes geführt werden. große politiſche 
Gefahren baben, iR auch von konſervativen Fachlennern anerkannt 
worden. Die Gefahr iſt um ſo größer in einer Zeit, wo der Grund⸗ 
jet. daß bei Staatsverwaltungen Parteiinterefien nicht in Rückſicht 
ommen dürfen, noch nicht zur Geltung gelangt iſt. Ich mache dem 
Eiſendabnminiſter keinen Vorwurf, werde aber bei der Detailberathung 
die verſchiedenen Thatſachen anführen. Ich wünſche, daß die Betriebs⸗ 
ergebniſſe ſich immer günftig geſtalten, aber die finanzieklen Gefabren 
find doch vorhanden. Was bietet denn das ſogenannte Eiſenbahn⸗ 
Garantie⸗Geſetz für eine Garantie? Welcher Miniſter wird ſich von 
dieſem Stück Papier die Hände binden laſſen? Entweder haben wir 
das Geld, dann ſind wir auch ohne dies Geſetz vernünftig genug, zu 
amortifiren; oder wir haben es nicht, nun dann amortiſtren wir eben 
nicht. Konſervative und amtliche Preßorgane haben in 8 
Weiſe den Etat als Folge fonjervativer Sinanzpoliti geprieſen. Wollen 
Sie behauptet, daß der induſtrielle Aufſchwung ein unmittelbarer Er⸗ 
folg der neuen Wirthſchaftspolitit iſt? Dieſe Kühnbeit traue ich 
nen nur vereinzelt zu. Wenn die amtliche Provinzial⸗Korreſpondenz 

ch auf die ſächſiſche Thronrede beruft, jo bin ich Überzeugt, daß man 
an dieſer hohen Stelle nicht das gemeint hat, das jenes Organ aller 
Welt verkünden. Es in dort die Rede von dem Aufſchwung, der ſchon ſeit 
einigen Jahren eingetreten fei; wie lange ift denn Ihre neue Wirth⸗ 
chaftspolitit her? Wenn Sie wirklich das Auf und Ab der Wirth⸗ 
chaftsbewegung für eine Probe auf die Wirthſchaftspolitik gelten laſſen 
wollen, dann hat die Delbrück'ſche Periode viel beredtere Zeugniffe für 
28. Warum berufen Sie ſich nicht auf Frankreich? Dort geht die 
irthſchaft rückwärts bei aller Zoll⸗ und 8 in Ihrem 
inne. Es wäre möglich, daß auch bei uns ein Niedergang, nament⸗ 

Ich in der Eiſeninduſtrie, trotz der Zölle eintritt und mit den Vor⸗ 
theilen für die Arbeiter iſt es auch nicht weither. Wenn der Herr 
inanzminiſter ſagt, daß zukünftige Etats möglicherweiſe nicht ohne 
nleihen zu balanziren fein werden, jo ſcheint er ſelbſt von der jegene- 
reichen Wirkung der Zollpolitik nicht ſehr überzeugt zu fein. Die Ein⸗ 
nahmen des neuen Etats ind mit ſolcher Vorſicht u daß man, 
m nicht Unglücksfälle paſſiren, jagen muß: dieſer Etat ift ein Ueber⸗ 
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1,346,000 Mark bringen werden. Ein großes Vergnügen hat uns 
{ anzminifter beim Forſtetat gemacht. Voriges Jahr richtete 
er einen Appell an uns, an den Reichstag und an die Bundesregie⸗ 
rungen: der deutſche Wald ſei in Gefahr, alles wegen eines Weniger⸗ 
Ertrages von 500,000 M. Wir haben im Reichstage nachgewieſen. 
daß die Forſtwirthſchaft eine geſunde Baſis in Deutschland bar. und 
das wird ſetzt durch den Ueberſchuß des laufenden Jahres im Betrage 
von 3 Millionen beſſätigt. Dieſen Ueberſchutz wollte der Herr Miniſter 
mit der Angſt vor den Holz öllen erklären. Ich habe immer gebört, 
daß man aus dem Auslande ſich verſorat, wean eine Erhöhung des 
Eingangszolles bevorſtebr; es iſt das eine ganz neue nationalölonomis 
ſche Theorie, genau adaquat der Theorie, daß dae Ausland din Zoll 
trägt. — Auch ich finde es, wie Herr v. Schorlemer⸗Alſt, nicht unbe⸗ 
denklich, daß ſich das Ausgaben⸗Extraordingrium um 33 Mollionen er⸗ 
böbt hat, in einer Zet wo der Finanminiſter über die Zukunft der 
Finanzen bedenklich iſt. Es kommt binzu, daß wir früber eine Reibe 
von Ausgaben aus dem Extraordinarium ins Ordinarium übers 
tragen haben. Wir haben allerdiags eine Reitung, die uns 
eine genauere Prüfung des Etaals bringen würde, das iſt de 
Quotifi rung der direkten Steuern. Dann wird der Fmanz⸗ 
Miniſter keine Urſache mebr haben, ſchon beute die dringen⸗ 
den Forderungen abzunebmen, dann würde er wiſſen, daß das natur: 
gemäße Ver ündete des Fmanzminiſters die Voltsvertretung it. So 
lange der Etat ohne die Sicherbeitsmaßregel der Duoiifisitung ge⸗ 
ftaltet wird, iſt die ganze Fnanzwirthſchaft der größten Gefahr uus⸗ 
geſetzt und wird die Vollsdertretung in eine ſchieſe Stellung) ges racht. 
— Bei den dauernden Ausgaben freue ich mich über die Mebriordes 
rungen für die Landwirtbſwaft und deren Motivirungen. Ez iſt befier 
den Bauern in der Verbeſſe ung Kiner Wirihſchaſt zu unteritügen, als 
ihm bis zum Ueber druß geböcte Deklamationen über Steus rent laſtun⸗ 
gen zu halten. Dis Old narſum der Beziils⸗ Regierungen wächſt forts 
geſetzt, während doch die Herren von der Rechten vor den Wahlen 
immer fo viel von der Norbwendigkeit der Vereinfachung, der Spar 
ſamleit und von ihrer eig nen Befähigung zur Verwaltung erzählen. 
An einem Punkt ift mir die Sparſamkeit unangenehm aufgefallen; ich 
glaube, ein Staat, der 2 Millionen zur Erhöhung des Fonds für 
Kunſiſtudien hatte, follte wohl 100,000 Mark für die Erhöhung des 
Emeritenfonds der Lehrer haben. Das iſt charakter ſtucg für die kon⸗ 
fervative Finanz⸗Aerg, daß nicht einmal dieſe 100,000 M. die Herr v. 
Bennigſen und Dr. Windt orſt mit uns Bean. haben, um den Zus 
ftand zu beſeitigen, daß 60pCt. der emeritirten Lehrer nicht einmal ein 
Ruhegehalt von 600 M. haben, nicht bewilligt werden Es ſcheint, 
daß dieſes Bedürfniß wieder als Vorſpann für den Reichs dienſt ver⸗ 
wendet werden ſoll. Was in Preußen als Steuererleichterung in 
Betracht kommt, dem ſteht ein größeres Plus an Belaſtung durch neue 
Reichsſteuern gegenüber. Auf einen Steuererlaß von 21 Millionen 
kommen 61 Millionen neuer Belastung durch das Reich, und damit 
ſoll die Sache ihr Bewenden haben. Iſt das eine Aufmunterung zur 
Fortſetzung dieſer Politik? Warum benutzt denn der Finanzminiſter 
die günſtige Finanzlage nicht dazu, das Verwendungsgeſetz neu auf⸗ 
legen 3 laſſen. Auf dem Lande bört man überall Vorwürfe über die 
Aufhebung der unterſten beiden Steueritufen, man ſagt, die Maßregel 
ſei nicht rationell und führe nur ein Mißverhältnit herbei, das durch 
die Aufhebung der 3. und 4. Stufe noch verſchärft würde. Auf die 
beabſichtigte Steuerreform will ich nicht eingehen, ſondern warten, bis 
die Vorlage uns zugegangen ſein wird; wenn der zweck des Geſetzes, wie 
ich fürchte, fein ſoll, daß nur bei der Kapttalrente deklarirt und ſcharf 
eingeſchätzt werden ſoll, dann würden wunderbar abnorme Erſcheinungen 
dabei herauskommen. Was uns noth thut, ift eine Steuerſtatiſtik. Was 
die Gutsbeſitzer an Grundsteuer bezahlen, wiſſen wir, was ſie aber an 
Eir kommen⸗ und Klaſſenſteuer bezahlen, wiſſen wir nicht. Wenn Sie 
fortwährend von der Ueberbürdung der Grundbeſitzer ſprechen, fo 
kommen Sie mit den Zablen beraus. Die „K euzetg.“ klagt darüber, 
daß in der Eröffnungsrede fein Wort von der Ermäßigung der Grund⸗ 
ſteuer ſtehe und die „Nordd. Allg. 18 8. brachte in den letzten Tagen 
einen Artikel, in dem es heißt, die Beamten, welche die Geſetze aus⸗ 
führen, ſeien in der Regel keine Landwirthe, baben fein Intereſſe am 
Schutze der Landwirthſchaft gegen Ueberbürdung. Es ſcheint das ein Avis 
für die Herren am Miniftertiiche zu fein, wenn auch nicht für den 
inanzminiſter, der ſich in vollſter Uebereinſtimmung mit dem 
eichskanzler befindet. Ich wünſchte eine Erklärung von Seiten 
der Regierung, wie ſie zu dieſer Frage ſteht, ob ſie der Meinung iſt, 
daß die Grundſteuer ermäßigt werden Toll. h. würde zus 
rieden Sein, wenn es gelingt, die Grundſteuer abıulöien und dieſe 
eallaſt ganz aus der Welt zu ſchaffen, aber eine Ermäßigung der 
Grundſteuer, trotz der 30 Millionen Entſchädigung, ift eine Forderung 
die keine Partei erheben kann, und die wieder zu Gunſten des Groß⸗ 
grundbeſitzes ausſchlagen würde. Wir kommen in der Steuerfrage 
nicht weiter ohne eine Reviſton der Gemeindeordnung; ohne Landge⸗ 
meindeordnung kein Kommunalſteuer⸗Geſetz und das will die konſer⸗ 
vative Partei nicht. Ohne dieſe Reform läßt ich durch Palliativmittel 
eine gleichmäßige Belaſtung nicht erzielen. Das Verwendungsgeſetz iſt 
voriges Jahr, trotzdem es verheißen worden, glücklicher Weiſe nicht 
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wieder vorgelegt worden, und ich wünſchte, daß es nie das Tageslicht 
erblickt bätte. Ich muß aber ſagen, es iſt doch ein allgemeines Inter⸗ 
eſſe des Landes, daß dieſes Spielen mit allgemeinen Wendungen ein 
Ende nimmt und ich bitte den Herrn Finanzminifter daß er dieſe 
Seſſion nicht vorübergehen läßt, ohne dieſe Dinge hier Revue paſſiren 
zu laſſen. Ich glaube, es iſt möglich nachzuweiſen, daß Preußen ſtark 
genug ift, um nöthige Reformen, wie die Verbeſſerung der Beamten⸗ 
eſoldungen und die Schuldotationen aus eigenen Mitteln zu 
beſtreiten. Nichts iſt verderblicher für die Entwickelung des na⸗ 
tionalen Gedankens, als dieſe Finanzpolitik, welche die preußiſche 
Landesvertretung fouverain machen will. über die Beſchlüſſe des 
Reichs tages in Bezug auf Steuern. Iſt eine ſolche konſtitutionelle 
Theorie jemals erhört worden, daß man erſt einer einzelnen Landes⸗ 
vertretung ſagt: ſie fol Ausgaben beſchließen und die höchſte Ver⸗ 
tretung der Nation ſoll dann die Hunderte von Millionen herbei⸗ 
ſchaffen? Mit welchem Rechte können Sie vom Reichstage Mittel 
für den preußiſchen Staat fordern? Man bört allerlei Gerüchte, über 
die Vermehrung Artillerie, der Torpedos u. f. w. und Etwas 
wird wohl dabei herauskommen. Geſetzt aber den Fall, Sie haben die 
anze Finanzpolitik durchgeſetzt, haben zwei bis 400 Millionen vom 
eiche bekommen, die Laſt der direkten Steuern auf ein erträgliches 
Maß gebracht und nun kommt das Reich und macht Ihre ganze Re⸗ 
form dadurch zu Schanden, daß es für ſich ſelbſt das Geld nimmt, 
was bleibt dann? Dieſe Frage liegt ſehr nahe. Ich ſehe in dieſer 
Entwicklung eine Gefahr für die Nation und möchte bitten, daß wir 
erſt abwarten, was uns das Reich bringt und erſt nachher mit der 
Steuererleichterung kommen. Abg. Windthorſt ſagte in der vorigen 
Seſſlon, daß er nie mehr neue indirekte Steuern bewilligen werde, 
wenn nicht Zug um Zug der Steuererlaß auf der anderen Seite folge. 
a, der Abg. Windthorſt iſt ſetzt unſer Hoffgungsſtern in dunkler 
acht. (Heiterkeit). Wir wollen ihm gern folgen, wenn er ſeinem 
Worte treu bleibt. Abg. v. Schorlemer erklärte im vorigen Jahre, 
daß uns eine geſunde Reaktion Noth thue. Nun, ich glaube, daß ihm 
die Reaktion ſehr erwünſcht iſt. Aber uns kann ſie auch ganz recht 
fein. Fahren Sie nur fo fort in Ihrer Reaktion, und ſeien Sie über⸗ 
werden. (Beifall 
lu 
Hierauf vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 114 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


zeugt, daß Sie es dann nicht mehr lange machen 
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* Zur Reiſe des Kronprinzen 
liegen heute aus der ſpaniſchen Hauptſtadt einige, meiſt nur 
ergänzende Nachrichten vor. Bei dem Galadiner, das am 
Sonnabend nach der Parade in der Biidergallerie des königlichen 
Schloſſes ſtattfand, erhob ſich der König Alfons, gedachte zus 
nächſt der herzlichen Aufnahme, die er am kaiſerlichen Hoflager 
in Homburg gefunden und trank ſodann auf das Wohl des 
Kaisers Wilhelm, des beutfchen Kronprinzen, des ganzen koͤnig⸗ 
lichen Hauſes und das Beſtehen fteundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Spanien. Der Kronprinz dankte und 
brachte die (J ſundheit des Könige, der Königin und der könig⸗ 
lichen Familie aus. Dem Miluärdiner wohnte auch der fran⸗ 


zöſiſche Geſandte bei. — Am Sonntag Nachmittag bes 
gaben ſich der deutſche Kronprinz, der König und die 
königliche Familie zu dem Stiergefecht, wozu auch 


das Publikum allgemeinen Zutritt hatte. Der Kronprinz prüfte 
die Spieße und andere von den Stierkämpfern gehandhabte 
Inſtrumente und ließ ſich über Zweck und Verwendung derſelben 
unterrichten. Der Kronprinz wie der König trugen Zivllklei⸗ 
dung, die Königinnen und Infantinnen trugen wie gewöhnlich 
bei den Stiergefechten Mantillen. Der Kro prinz wurde bei 
ſeinem Eintritt in die königliche Loge mit Beifalls rufen begrüßt 
und ſpendete ſelbſt zu wiederholten Malen den Kämpfern wegen 
ihrer kühnen Leifiungen Wöifall. 

Am Abend wohnte der Kronprinz mit der königlichen Fa⸗ 
milie der feierlichen Einweihung des neuen Gebäudes der juriſti⸗ 
ſchen Akademie bi. Nach der vom König gehaltenen 
Schlußrede ertönten begeifterte Hochrufe auf den König und die 
Königin, ſowie auf den deutſchen Kronprinzen und ſeine Ge⸗ 
mahlin. Gelegentlich der Feier hielt der Präſident Romero Ro⸗ 
bledo eine in einem Lobe der Monarchie gipfelnde Rede. In 
einer Erwiederunge rede pries König Alfons zuvörderſt den der 
Feier beiwohnenden deutſchen Kronprinzen, der als ehemaliger 
Schüler der Univerſität Bonn und Ehrendoltor der Rechte, der Akademie 
gleichfalls naheſtehe. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede bezeichnete ſich 
der König als einen energiſchen Vertheidiger des inneren Friedens und 
der Gerechtigkeit. Sollte dazu, ſo fuhr der König fort, unglück⸗ 
licherweiſe die Anwendung äußerſter Mittel erforderlich ſein, ſo 
werde er ſeine Pflicht zu erfüllen wiſſen in dem Bewußtſein, 
daß ſolche Männer wie die Akademiker feiner Fahne folgten, 
auf welcher die Worte geſchrieben ſtünden: Friede, Arbeit, Ge⸗ 
rechtigkeit, Ordnung, Freiheit. Die Rede des Königs wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 

Der Kronprinz beſuchte am Montag Vormittags das 
Waffenmuſeum und ſpäter in Begleitung des Königs und des 
Kriegeminifters die Kaſerne der Bergartillerie. Um 3 Uhr 
ſollte dem Kronprinzen durch den introducteur des ambassa- 
deurs, Zarco del Valle, das diplomatiſche Korps vorgeſtellt 
werden. Abends 8 Uhr findet ein großes militäriſches Diner 
ſtatt, und um 10 Uhr großer Zapfenſtreich. Dienſtag gedenkt 
der Kronprinz einen Ausflug nach Toledo und dem Escurial 
zu machen. — Das En „Correo“ gedenkt des über 
Erwarten günſtigen Eindrucks, den der 
gemacht habe. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 26. Nov. Nach einer amtlichen Meldung aus 
Zabrze iſt geſtern in Redenhütte ein Dampfkeſſel explodirt und 
wurden dadurch 4 Perſonen getödtet und 7 Perſonen verwundet. 
Der Betrieb iſt ungeſtört. 

Hannover, 26. Nov. Bei der heutigen Neuwahl eines 
Drittels der Bürgervorſteher hat die welfiſche Partei einen Sitz 
verloren, es wurden gewählt 4 Nationalliberale und 4 Welfen. 

Eiſenach, 26. Nov. Der heute hier eröffnete erſte allge⸗ 
meine deutſche Bauerntag iſt von ungefähr 400 Perſonen be⸗ 
ſucht. Die meiſten der preußiſchen Provinzen und der Nord⸗ 
deulſchen Staaten find auf demſelben vertreten. Den Vorſitz 
führte der Reichstagsabgeordnete Ahlhorn und Bauerngutsbeſitzer 
Amtmann Brüning. Das dem Bauerntag vorgelegte Programm 
und Statut wurde angenommen und ſodann einſtimmig ein Be⸗ 
grüßungstelegramm an den Kaiſer und den Großherzog beſchloſſen. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Großherzog, die übrigen 
deutſchen Fürſten und auf den Reichstag ſchloß die heutige Ver⸗ 
ſammlung kurz nach 4 Uhr Nachmittags. 

Darmſtadt, 26. Nov. Die erſte Ständekammer tritt 
am 11. Dezember zuſammen, hauptſächlich zur Erledigung der 
Steuergeſetze. 

Prag, 25. Nov. Der Kronprinz Rudolf und die Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie ſind heute hier eingetroffen und in der Hof⸗ 
burg zu zweitägigem Beſuch abgeſtiegen. Dieſelben wurden auf 
der Fahrt vom Bahnhof durch die Stadt von der Spalier bil⸗ 
denden Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die Stadt iſt beflaggt, es 
werden Vorbereitungen zur Illumination getroffen. — Die heute 
hier zuſammengetretene deutſche Parteikonferenz hat vier Stun⸗ 
den gedauert und die Forderung auf Theilung der Verwaltung 
nach Sprachbezirken begründet, ohne jedoch damit die Minori⸗ 
täten preiszugeben. 73 Vertrauensmänner der Partei waren 
anweſend. 

Prag, 25. Nov. Der Kronprinz Rudolf und ſeine Ge⸗ 
mahlin wohnten heute Abend der Vorſtellung im böhmiſchen 
Nationaltheater bei. Das kronprinzliche Paar wurde bereits auf 
der Fahrt nach dem Theater mit brauſenden Slavarufen begrüßt 
und bei der Ankunft im Veſtibule feierlich empfangen, der Kron⸗ 
prinzeſſin wurde ein prachtvolles Bouquet überreicht. Beim Ein⸗ 
tritt in die Hofloge wurde das kronprinzliche Paar mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen empfangen; als der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, während die Mufik die Vollshymne ſpielte, ſich dankend 
2 brach das ganze Haus nochmals in ſtürmiſche Slava⸗ 
rufe aus. 

Paris, 25. Nov. Der Kriegsminiſter Campenon empfing 
heute eine Deputation des Munizipalraths von Paris angelegent⸗ 
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9 der Umfaſſungsmauer von Der 
Kriegs miniſter eulliste, er könne in keine Modifikation des Planes 
— ſo lange nicht die Sicherheit der Hauptſtadt durch andere 

unumgänglich nothwendige Arbeiten verbürgt werde. 

ondon, 26. Nov. Die kirchliche Trauerfeier für Sir 
William Siemens in der Weftminfterabtei wurde vom Dekan 
von Weſtminſter unter Aſſiſtenz anderer Geiſtlicher abgehalten, 
in dem außerordentlich großen Trauergefolge befanden ſich Ver⸗ 
treter aller wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften Großbritanniens und 
viele Notabilitäten der Wiſſenſchaft. Der Leichenzug ſetzte ſich 
vom Wohnhauſe des Verftorbenen aus um 11 Ubr nach der 
Weſtminſterabtei in Bewegung, wo eine Feier ſtattfindet. Die 
Beerdigung fand um 3 Uhr Nachmittags auf dem Kenſal⸗Green⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 

London, 26. Nov. Eine Depeſche der „Times“ aus 
Khartum von geſtern beſtätigt, daß die Inſurgentenſchaaren ſchon 
in der Nähe der Stadt angekommen und daß letztere nur für 
einen Monat verproviantirt ſei. Die wirkliche Stärke der Garni⸗ 
ſon betrage nur 2000 Mann und es ſei unmöglich von derſelben 
zu hoffen, daß ſie Khartum halten werde, wo übrigens die Be⸗ 
völkerung ſich ebenfalls zu erheben im Begriffe ſtehe. Der Rück⸗ 
zugsweg zu Lande ſei verſchloſſen und der Rückzug auf dem 
Nilfluſſe könne ſchon morgen abgeſchnitten werden, da die Felſen, 
welche den Fluß bei Sabalake beherrſchen, ſchon durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzt ſeien. 

Neapel, 26. Nov. Bei dem geſtern hier veronflalteten Banket 
ber diſſentirenden Linken waren 86 Deputirte, darunter 
Baccarini, Cairoli, Crispi, Nicotera und Zanardelli anweſend. Cairoli 
agte, die gegenwärtige Regierung fei gegen die Klerikalen nachgiebig 

zur Unklugheit, gegen die Radikalen ſtreng bis zur Willkür. 
Gus glaubt, daß die Bun bei den Klerikalen ſich noch gefteigert 
habe und führt weiter aus, das Garantierecht ſtehe nicht über den 
nationalen Rechten, er glaube auch nicht, daß der Klerikalismus weni⸗ 
ger efährlich ei, als der Radikalismus. Der Redner beſprach ſodann 

— der inneren Politik und erklärte ſich u. A. für eine Ent⸗ 
ſchädigung der Deputirten. Hinfichtlich der auswärtigen Politik bereue 
er fein Stillſchweigen nicht. Als er Gegenſtand der beftigiten Anklagen 
ſeweſen ſei, habe er es vorgezogen, lieber aus dem Miniſterium auszu⸗ 
—— cheiden, als leidenſchaftliche Debatten herauf ubeſchwören, indem 
— es der Zeit Überlaſſen habe, dieſen Eindruck feiner Politik 

korrigiren. Er könne ſich auf Thaten und Dokumente 

fen, aus denen hervorgehe, daß die loyale Haltung der 
italieniſchen Regierung in ſchwierigen Momenten von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die durch beklagenswerthe Agitationen provozirt worden 
a die freundſchaftlichen Beriehungen mit Deutichland und Oeſter⸗ 
reich: Ungarn aufrecht zu erhalten vermocht habe, mit welchen Mächten 
Italien heute in gemeinſamen Intereſſe durch ſolide Engagements ver⸗ 
bunden ſei, die für alle Parteien unverletzlich fein müßten. Die 
vereinigte Linke jet einig in dem hohen Ideal der Treue zum Vater» 
lande und Könige. (Beifall.) Zanardelli ſprach ſich über die Gründe 
ſeines Austritts aus dem Kabinet aus und bekämpfte Depretis, 
welcher unter dem Vorwande, gegen die Radikalen vorzugehen, eine 
Schwankung nach Rechts gemacht Er glaube auch, daß 
das Vorgehen der Republikaner den Intereſſen der liberalen Sache 
in Italien ſchädlich ſei, halte es jedoch für nützlich, daß die konſtitu⸗ 
tionelle demokratiſche Partei auf ihre Fahne die Worte ſchreibe: „Für 
unſere und Euere Freiheit“. Angeſichts der ungleichen Haltung der Regie⸗ 
rung gegenüber den Republikanern und den Radikalen ſei dieſe Mei⸗ 
nungs freiheit umſo nothwendiger. Die Unterdrückung von Unord⸗ 
nungen 9 auläffig im Falle ben Rotbwenbigleit, babe 8 leinen 
Sinn, wenn die Nothwendigkeit nicht vorliege. Er weiſe eine Tele 
Unterbridung gerade aus Liebe zur Monarchie zurück, der er d 
den Impuls des Herzens loyal sugetban ſei. Das ganze Land wünsche 
ein intimes Einvernehmen Italiens mit den europäiſchen Zentral⸗ 
mächten. Er halte es für wahrhaft wünſchenswerth, daß dieſes Ein⸗ 
vernehmen als eine Garantie des Friedens angeſehen werde. Er be⸗ 
rüße mit yon eine Allianz, welche nicht allein die Gleichheit und 
egenſeitigkeit der Vortheile ftipulire, fondern auch die Bedingungen 
enthalte, 1 — nationale Würde und das öffentliche Recht Italiens 
dadurch nicht leiden. Man müſſe Italien, welches feine Verträge ge- 
wifienbait achte, mit gleicher Münze zurückzahlen; Italien müſſe ſogar 
verlangen, daß man auch ſeine Inſtitutionen und ſeine Autonomie 
ar — Redner brachte ſchließlich einen warmen Toaſt auf den 
nig au 

Kairo, 26. Nov. Wie die Privattelegramme aus Khar⸗ 
tum melden, hat die dort herrſchende Beſtürzung zugenommen in 
Folge von Gerüchten, wonach der Mahdi mit bedeutenden Streit⸗ 
kräften bis in die Nähe vorgerückt ſei. In den der Regierung 
zugegangenen Depeſchen werden dieſe Gerüchte nicht beſtätigt; 
dieſelben berichten aber, daß die europäiſchen Bewohner Khartum 
zu Schiffe verlaſſen. — Zwei Trans portdampfer mit einem De: 
tachement Gendarmerie werden morgen von Suez aus nach 
Suakim in See gehen; Baker Paſcha wird den Oberbefehl über 
dieſe Expedition übernehmen. Der Kriegsminiſter trifft Vorbe⸗ 
reitungen für eine Befeſtigung des am erſten Nilkatarakt gelege⸗ 
nen Aſſuan. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Datum 
Stunde 
%. Nachm. 2 748,9 SD ſchwach trübe 
%. Amos 10 749.9 | SD ſchwach | trübe 1 
27. Morgs. 6 751.4 Sd a cl 3 t 
m 26. Wärme⸗Maximum 
„ „ Wärme⸗Minimum: 2 002 N 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. November Morgens 1,54 Meter. 
D „ 26. * ittags 1.54 


9 „27. 5 Morgens 1.58 » 


een gr 


9 5 . — 

ee 934, Deutſche Dart, * a 160 N 
„ Aproz. ungar. Goldrente 724, II. Orientanleihe 

Mia lawla —, Mainzer —, Heſſiſche Ludwigsbahn —, übeck⸗ 


a. M., 26. Nov. (Schluß⸗Courſe.) Reſervirt. Auf 


3 
die Meldungen aus Madagaskar ſchwach eröffnend. befeſtigte die Jeſtig⸗ 


keit der deutſchen 

Lond. ee 20,355. iſer do. 80.75. Wiener do. 168,67. K.⸗M. 
S.A. — einiſche do. 8 064. 5155.5 ⸗Anth. 
125}, a a Rec t 149}, Damit, Meinin 
Bt. 934. Oeſt.⸗ung. B 5. Kreditaktien 23 — ee |; 
Papierrente 664. Oo 65. = Gelee 723. 1860er Looſe 
1174, 1864er oofe 314,50, Ung. Staatsl. 220,50. do. Oſtb.⸗Obl. 
954. ‚Böhm. 1 e 2504 kabel. = Nordweſtbahn 154% 


3. Lombarden 
1877er 0 893, ber Ruſſen 708. II. Drientanl 66. Zentr. 
Diskonto⸗Kommandi III. Orientanl. 653. Wiener 
Bankverein —, 5% öſterreichiſche Papierrente —. Buſchterader —. 
Egypter 643, Gotthardbahn 935. 
Türten —. Ediſon 113. Lübeck Biichener 154}. 
Eiſen werke —. Marienburg⸗Mlaw a —. 

Nach Schl uß der Börſe: Krepttaktien 3 — 78. 2613. Ga⸗ 
lizier 2371, Lorzbarden 1174, en Drientanl. —, 
Eguster 6445, Gotthardbahn 93g, S. 5 „Marienburg⸗Mlawta —. 

Wien, 26 Nov. (Sg gene Ziemlich feſt. 

Papierrente 8,874 Silberrente 72 70, Oeſterr. Goldrente 98 00 
6-proß. ungariſche Goldrente 120.00. J proz. ung. ®olorente 86 823. 
bepror. ungar. Papierrente 84,90. 1854er Looſe 119 50 1860er Looſe 
133,50 1864er Looſe 17200 Kreditlooſe 172,25, ungar. Prämien 
114.00. Kreditaktien 277,50 anzoſen 309,25. Lombarden 133.60. 
Galizier 281.25. Kaſch.⸗Oderb. 144 00. Pardubitzer 144 5 Nordweſt⸗ 
bahn 18400. Eliſabethbahn 223,50 Nordbahn 2500 Oeſterr. 
Ung.⸗Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 107.00. Anglo⸗ 
Auſtr 106 25 Wiener Bankverein 102 75 Ungar. Kreott 275,50, 
Daten Plätze 59 20 Londoner Wechſel 120 50 Poriſer do. 47,85. 
Am o. 99,75 1 9,59%. Dukaten 5,71 Suber 
100.00, Marinoten 69,224 ſſiſche Banknoten 1,16% Lemberg⸗ 
Sxernamig —.—. Kronpr. 1 173.25. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 

nbach —,—. Böhm. Weftb. Elbthalb. 195,00, Tramway 
SI, ggg —.—. Veſterr prog. Papier. 
20. Nov. neg. Ungariſche Kredit⸗Aktien 
274.00, I deze Kreditaktien 276,00, Franzoſen 308,25, Lombarden 
187, 75, Galizier 281,50, Nordweſibabn 183,60, Eidthal 194,75, öſterr. 
Papierrente 78,80, do. Goldrente Bi ungar. 6 pCt. Goibrente 
120,00, do. 4 pCt. Goldrente 8 656. Papierrente 85,00, 
Marknoten 59,274, Napoleons 9,59, Bauveran 102,75. Gedruckt. 

Paris, 26. kov. Kent 78870 Beſſer. 

Jproz. . ente 78,674, 8 prozent. 77,674. 4 proz. Rente 
Anleihe 106,90, proz. Rente 90 65, Oeſterreich. Goldrente 
Bi Öproz. 8 1 1024, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 

Ruſſen 93}, Franzoſen 655,00, Lombard ⸗ Eiſen⸗ 
bahn Aktien 302 50 8 rioritäten BZ Türken de 1865 
VVV 
redit mobilier 3 nier neue 1 n 
An rg rt 654, Credit foncier 1215,00, Egypter 322,00, 
ris 810, Banque descompte 5 . bypothecaire 
—. Lond. Wechſel 25.204, 00 Rumäniſch Anleihe — 

Foncier * 527,00 

Zaren 2 6. Nov. 5pGt. Italien. Rente 90,37, Gold —. 

London, 26. Nov. Conſols 101%, Italien. öprozentige Rente 
893, Sombasben 113, Jproz. Lombarden alte 113, 30x03. do. neue — 
5proz. Ruſſen de 1871 844 n d 9800 de 1872 84} proz. Ruſſen 
de 1873 853, 1 1 a Aproz. a. a ee 
126, Defterreihifche 


Rothr. 


tien 824. 
lber —. * 2 u 


n-Kurſe. 
Köln, 26. Nov. (ee) Weh biegen loco 19,25, 
fremder loco 19,50, per November 18,00, 1 85, aa 19,15. 
Roggen loco 15,50, ver Nopbr. 13,65, per März 14,30, per Mai 14,60, 


Hafer loco 14,50. Rubel loco 36,00, per Mai 
Bremen, 26. Novb. Petroleum 889 eng Feſt. Stan⸗ 
dard white loco 8,30 bez. u. Käufer, per Dez. 8,30 Hu = Käufer, per Jan. 


8,50 Br., per Februar 8,60 Br., per März 8 

Hamburg, 26 November. 1 Weben loco 10 
auf Termine 148 per Nov. 176.00 Br., 175,00 — 5 47 April⸗ 
188,00 Br. 87,00 Gd. — Roggen loco —.— 


0 per Nod. 133.00 Br. 132.00 Gd, per April Mel 44,0 Br., 
Gd. — Hafer ſtill Gerfte matt. — Rüböl Hill, loco 67,00, 
25 Mai 66,59. — Spiritus ſtill, per Nov. 424 Br., per Nov. 


Dez. 42 Br, ver San. Febr. 42 Br., per April⸗Mai 4149 Br. — 
Kaffee feſt, Umf Jab 0 Sa ck. — Petroleum ruhig, Standard 
ig loco 8,45 Br., 8,40 Gd., per ee 8,40 Gd., per Jan.⸗März 8,65 
8 ge u et) Den ner Rov, 9,05 Ob, 
en, ov. en per 4 
99205 Br., per Früh r 15 8 10,60 Br. 
N . jahr 8,60 Gd., 8,65 5 15 
= Jun 700 6 7,62 955 7.67 Br. 
. r. Mai⸗ U 
Antwerpen 8. Nor Petroleum Schl Nee cht) Raffi · 
nirtes, Type mei, It 21} bez. 214 Br., 5 Dez, 214 bez., 214 Br., 
per dar, 2154 bez., 218 Br., per Jan. „März 2 14 r. Steigend. 
Antwerpen, 26. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbe richt.) Weizen 
ruhig. Roggen unveränd. Hafer flau. Gerſte behauptet. 
Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine höher, per März 258. Roggen loko unv., auf Termine 
5 per 555 163, per Mai 165. — Rüböl loco 374, per Mai 
374, per Herbſt 36 
S 26. Nov. Bancazinn 
Bari, 20 Nov. . 2c. der . ven rubig, 
per Nov. 24,25, per Dez. 24.75. Jan.⸗April 25,50, 55 ärz⸗Juni 
26,10. Roggen ruhig, De RE 15,25, 2 999108 uni 16,75. — 


Mebl 9 Marques ruhig, Nov. 53,19, ver 54,10, ver Yan.«Hpril 
55, 150 ng 50 56,10. — Rübol aa Novbr. een 
per 3. 77,50 ärz⸗Juni 78,00 


per Januar⸗April 78.00, 
Ern ah rudi ver 8 8. 47,00, per Dez. 47,25, per Jan.⸗April 49, 00, 
ver Mai⸗Auguſt 50,25. ter: Bedeckt 

Paris, 20. Nov. Rohzucker 880 ruh. lolo 47,75 a 48,00. Weißer 
Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Nod. 55,80, per Dez. 
56,10, per Januar⸗April 57,37. 

Glasgow, 26. Nov. Roheisen. (Schluß) Mixed numbers war⸗ 
rants 44 ın. 3 d. 


Bradford, 26. Nov. Wolle rubig, kaum behauptet; Garne 


ruhig, unverändert; Stoffe in Solg größerer Produktion niedriger. 
W En 26. Nov. An der K üfte angeboten 4 Weizenladungen. 
etter: Mi 


ide. 
nn 26. Nov. Havannazucker Nr. 12 214 nominell. Gen 
trifu uba —. 
A 26. Novbr. Bei der am 24. d. M. abgehaltenen Woll⸗ 


auktion waren Breit: feſt. 

London, 26 Nov. Die . betrugen in der Woche 
vom 17. bis zum 23. n es er Weizen 4903, fremder 
47,238, engl. ‚Ge erſte 2626, fremde 34,30 a Malzgerſte 15,291, 
fr emde —. nglijcher afer 1843, fremd 90 Orts. Engliſches 
Mehl 228717 . — 106 Sack und 250 Fa * 

London, 26. Novbr. Getreidemarft. (Schluß bericht). Enge 
liſcher Weizen gedrückt, 1 fh. billiger verkäuflich, fremder Weizen ſehr 
We ungefähr zu letzten Preiſen, angekommene Ladungen ſehr 112 

Mehl träge, ne ordinärer Hafer, Ben ſchwediſcher Hafer 4 ſh., 
Malzgerſte + -$ Ib. 8 als letzte Woche. Malzgerſte rubig, 
flacher Mais 1—1 Ib. höher als vergangene Woche, runder Mais 


träge, Bohnen anziehend, Erbſen 1 ſh. theurer. 
\ 


loco inlän dice 140—142 Mark, 

l. trockene mittlere Waare 137 —139 . abfallende 

Qualität vernachläſſigt 130 — 135 Mark. 

sur Brauwaare geſucht 125—142 M., 1 2 35 kleine Maler und 
ttergerfte 125—136 Mark. — Mais n und Raps ohne 
Handel. — Spiritus, pro 100 Liter A 160 een 47,50 —-48 RM 

— Rubel kurs 197.00 Marl. 


Marktpreiſe in Breslau am 26. November 


Feſtſetzungen 8 Med Tee 175 
der ſtädtiſchen Markt⸗ öch⸗ Nies Höch⸗ Nie. Höch⸗ Rie 
: fter drigſt.] ſter dri 
Devutation A e e 2 2 J f 


82 2.19 2018 — 1 789118807 16 — 
18 501750117 —| 16 50116 — | 15 — 
5 90 157015 — 14 70450 14 30 


Feſiſeth . d. vd Komiften 
mer eingeſ. n ton 
Kaps 
We Winteruht pro 
bio Sommer t 
Dotter 105 
Kilog 


Schlaglein 
Hanfſaat 2¹ 20 
Kartoffeln, vro 50 Klgr. 305928 3.503,75 5 Marl, pro 
8 re ‚50 a 3, Ein 0, "ee 1877 14 —4¹1O = 
— r. ark, — rob, 
Schock à 600 Klar. 2300280 Mark. 9 


Breslan, 26. November. (Amtlicher Produlten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (per 2000 Pfund) behauptet. Gekündig! 2000 — 
9 Kündigun nee eine —,—, per November 149,50 bez., ver 
Nov.⸗Dez 147,50 Gd. u. Br., per Dez.⸗Jan. 147.50 Dr. u. Gd., per Arul⸗Mai 
149,50 Br., per Mai⸗Juni 151,00 Br., den ger Janis 152 Gd. u. Br. — 

Weizen Gel. — Str. ver Nov. 1 afer Ge. — Cir., per 

Nov. 135 Br., per April⸗Mal 136 657 — Rave Gel, — Centner, 
Nov. 300 Br. Rüböl ruhiger. Gel. — Gentner, loko in Gene, pe 
3.5000 Kg. 69 00 Br., per Noo. 67,00 Br. per Nov.⸗Dezember 67.00 
Br., per Jan Febr. —,—, per Februar: März —.— März⸗April 
—, per April⸗Mai 67,50 Br. — Spiritus laufender Monat fl ſteigend. 
Gek. 8 Se > Nov. 49,90 50,50 bez., ver Nov.⸗Dez. 48,50 Br., 
0 Be., 1884 per Januar⸗Februar 48,50 Gd. per 
55 1 105705 e nn 00 ba 
per Juni⸗Juli ez, per Juli⸗ — Ir 2 

ink: (per 50 Kilo) feſt. Nie Firfen: 


Breslau, 26. Nov., 34 Uhr Bormittags, na 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand a etwas ſtärker, a 
Stange, 72 Ae ne behauptet, 100 Ki 

eisen feine Qualitäten behaup ilogramm ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 16 5 Mark, gelber 16,20 197 780 bis 
18,70 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in ruhiger 
80 1700 0 u ee 25. per 2 * >. ned — — 40 
nie — Berfte nur feine Qua 
beachtet, per 100 ee. 113 „00—14,00 M., 591938 


wei 5 
M ark. — — Hafer in 33 75 55 


ohne Aenderung 8 
Erbſen ns ET ver 100 Kilogramm 5,80—17,00— 18,80 


M., Viltorias — . ker, 45 — Bob 


50 Kilogramm 1.50. 70 G art fremde 7007 40 Mark, ser 
Septbr.⸗Oktbr. * M. — Leinkuchen unveränd., per 50 Kilo⸗ 
gramm 8, 80 M., fremde 7,40—8,20 M. Okt. bis — 


per Sept. 
M. bez. — geindotter ver 100 Kilogr. 31,00--22.00.-24 4,50 Mk. 
— Kleeſamen nicht Sew 39 rother, ver 50 Kilogramm — M., 
M., per Se Mark, weißer —, per 50 Kilogramm 
. — Schwebſſcher Kleeſamen nicht zugeführt, ver 
50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — Thymothee ohne Zufuhr, ver 50 
Kilogramm — M. 
Stettin 26. Nov. [An der Börſe.] Weiter: Trübe. 
+ 4° Barometer 28. Wind: S. 
80 H per 200 matt, 8 1000 Kilogramm lolo gelb und N > 
bis 180 183 M. nom., per Nov.⸗Dez. 183 
April⸗Mai 188, 858158 Mark ag) per Mar Jun 190 189,5 er 
bet, per Juni⸗Juli 191,5 M. bey, per Juli⸗Auguſt 193 M Br 
098 gen matt, per 2000 Kilo lab inländ. 143—147 M. 
19 is 141 M., Ruf. 144—145 M., pr. November 19921 ge 8 
bez., Nov. „Dezember 143—142,5 5 2 per Dezember 143—142.5 M. 
bez., per Dez.⸗Jan. 143 M. Br., April⸗Mai 147,5—146, 5—147 
= k. bez., per ek 147,5 M. be % 22 Juni⸗Juli 148,5 M. bezahlt, 
Alu uft 149,5 M be erſte ſtille, per 1000 Kilo lolo 
Bir Rächice, derbruch und e 130 a Fr M., Futter 
„feine Brau⸗ 145—17 r flau, per 1000 
20 1 1110 128 bis 140 k. (die letzten N ind zu 2 129 
bis 140 M.), per Mai 


keiten 66 I. Be. 2 64.5 M. Br., per N 


64,25 M. Br., per April⸗Mai 64,5 M. bez. — Saen 
per 10,000 Au 1 * obne Faß 48,5 M. bez., abge sem A 
melbun en — kurze Lieferung ohne . e. 

4 bez. "ii h. Br. u. Gb., ver Ju Be. 475 W. en 


* April⸗ Mai 487 M. Br. u. Kr ver Mais 
d. — Angemeldet: — Zentner Weizer, — 
entner Roggen, — Bent. Hafer, — . — 9 — Alter Spiritus, 
— Zentner Petroleum. — Regulirungspreiſe: Weizen 183 M. Rog⸗ 
gen 142,5 M., Hafer — M., Rüdſen — M., Rüdöl 64,5 M., Spiritus 
3 M. — Petroleum loko 87 M. tr. bez, Regulicumgspreiß 


Dr Dee Jan 
mi 49. N. Br. u. 


48, 
87 R. tranf, alte Uſanz 9,3 M. tranſ. bez. per No — M. ir 
Offer Sta 


Bekanntmachung 


Die in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung e Ber: 
Reis gerung verfallener Pfänder aus dem Joſeph Warſzawski'ſchen 
fandleihimſtitut, ee! aus Gold: und Silberſachen, findet von 
Mittwoch, den 28 d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab, im 
Pfandlokale der Gerichts vollzieher, Wilhelmsſtraße 32, ne 
Kajet, Gerichtsvollzieher 


ee 


Schön. 
g lezte Wosz ion de auch die neue, ohne 
daß e chäft Mk an 1 8 hätte. 
eizen vernachläſ Terminverkehr herrſchte matte 
Shirmung: Angebot Fersch je R. mußten deshalb alle Sichten 
iwas nachg eben. — limiten verhinderten ſtärkeren ar 22 
85 Lenz. ale ob zu den Anerbietungen ruſſiſcher Waaren ſich ſolche 
aus den bekannten Raubweizen⸗Diſtrikten geſellen wollten, Zwenigſtens 
dat ein Theil der heutigen Abgeber Fühlung mit jenen Gegenden. 
o Roggen ging ſaſt nur an Platzmühlen zu kaum ver⸗ 
änderten Preiſen um. Für Termin beſtand ziemlich flottes Angebot, 
wozu neben der prachtvollen, noch immer völlig froſifreien e 
die umfangreiche Kanalliſte Anlaß gegeben zu haben ſchien. Die Platz⸗ 
ſpekulation hat nun einmal ihre eigene Art e und ſie kann 
ſich vielſach nicht Karen von dem Gefühl, daß 149 M. ihr theuer 
erſcheint, während fie aber noch 150 M. für billig hielt. Ueberdies 
wurden auch wieder Kleinigkeiten von Den a 1305 M. und ſchwerer 
Tranſit von Königsbera a 131 M. Stettin gehandelt. Preiſe 
ſchloſſen 2—1 M. niedriger als Sonnabend. 
Loko⸗ Hafer wenig verändert. Termine matter. Noggen⸗ 
mehl Billiger. Mais gut preishaltend. Termine feſter. üböl 
gt und etwas —.— Die Kündigungen fanden Aufnahme bei 
affineuren. Petroleum feſt. 

Spiritus in effektiver Waare ſehr reichlich zugeführt, fand zu 
unverändertem Preiſe ſchlank Unterkommen bei Fabrikanten. Von 
Terminen war auen Monat in Deckung begehrt und feſt, die 
anderen Sichten ſchwach behauptet. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 160—212 Mark 
nach Dual. gelbe Seferumasmualität 178,00 Mark. feiner gelber — 


25 Fonds: aud Aktien-Börſe. 


Berlin, 26. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
1 und mit wiederum etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich et⸗ 

was niedriger ein und gaben bei überwiegendem Angebot auch weiter⸗ 
bin noch etwas nach. om der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat, vom 
E ausgehend, ziemlich allgemein eine Befeftigung 


8 Kovitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


ge 5 vom 6. 


7 5 en 
Mai⸗Juni — 
tner. 


Roggen per 1000 Kilo loko 140—161 Nr r en 
Lieferung ität 145,5 M., a 146 —146,5 M. 
inländiſcher feiner — ab Bahn alter — ab Boden bez., gerin er 
— de. abgelaufene eg? —3 * d. bez., ver 
Monat, per Nov.⸗Dez. un Be 1883 bis Fan. 168171 145 bis 
En bez., per Neri. Mat 1 149, 149 bez., per Mai⸗Juni 149,5 


. — 1 0 n Aiden 
ae kleine 135—200 M. 


„ Oderbrucher — bezahlt, 
went — bez., mae N — bez. 

f er per 1000 Kilo —162 n n. Qual., Lieferungsqua⸗ 

lität 125,5 M., pommerſcher Pe 140145 M. bez., ſchleſiſcher guter 

13-146 3 preußiſcher mittel 129—139 bez., gexinger — hochfeiner 

— ahn bed ruſſiſcher feiner 140-145 M., geringer 132 bez, 


bez., per Juni⸗Juli 


and, =. “opel. n — verk. — dieſen Monat 

. 5 bez., per M. bez., per Jan.⸗Je 
Br. r ver A ir ai 181 5 bez., 9 Mat, Juni 132 K. per Juni⸗Jult 
— Gekündi gt — Zentne 


Matz lolo 1 4 nach Qualität, vez dieſen Monat — bez., 
ver April⸗Mai — bez., per Nov., „ bez., Amerikaniſcher 
80 fa bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt 4000 

en ar 
Erbſen Kochmwaare 185—230, Futterwaare 165—175 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

22.00 —23 50 nach Qualität bez., ver Dieien Monat — Br. per Nov ⸗ 


Anlagen, während fremde, — Zins tragende Papiere, der Hauptten⸗ 
denz d aan ſchwach la 

e Kaſſawerthe der ae Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
hc eier Haltung. 

1 Privatdiskont wurde mit 33 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
niedrigen ein, konnten aber ſpäter ſich wieder etwas beſſer ſtellen; auch 
Kane und Lombarden waren matter und ruhig. 

den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich bes 
hauptet, Ungariſche Goldrente als abgeſchwächt zu nennen. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks x 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 — = 320 Mark. Livre Sterling 
Wechſel⸗Kurſe. Aunslänbiſche Fonte. Eiſenkahn⸗Stamm⸗ m- Oreßd. v. St. 4103.25 8 
Newyork. St.⸗Anl. G unb Stamm Prioritäts : Metien. 8 La&örliges kon. m 
do. 7 Dividenden pro 1882. do. Lit. B. 103.00 B 
8 Finnländ. Looſe — 47,00 G achen⸗ 50 bz Berl.⸗Hamb. I. II. C. 4 1000 G 
8%. Kalieniſche Rente 5 | 89,50 B onasfieler 9 257 30 & do. I. ond. 4,102.90 8 
8 T. do. Ob. ö BerlinDreiben Ö | 15.50 b Berl.-B. gd. A.- B. 4 1100,60 G 
15 a . — 9 Oeſt. Gold⸗Renſe 4 | 83,00 bi Berlin amburg 19 396,76 be | do. 2 0. Fein‘ 100,60 G 
feen 100 f. 2 19700 m] de. ie ee Dare . 6180 900 Gad 35 4 1100,70 63 
oe zub Bantusten. . 8 47 66,50 bc ie a 18 8 ir 5 ir 8 
a | 16,175 64 | 29. Rrebitl. 18581—1810,50 bo. [ Narnb⸗Mlawla 93.80 5 2 For 1 Fi 1 4 
Dollars pr. S bo. V- 186015 1117,30 5 [IR 87 1198,75 bi K r 19100 
e eh Eicbtänl. 6 800 & 9. 22.10 b bo. de 1876 102.90 G 
f Sanin. 80,75 bz do. kleine 6 89,25 & ‚114 27380 990 Cöl in ly 3 a G 
Betr, dae 168.90 0 Bein l 61,00 Di if 1200,60 8 A 
„Soten 100 8] [107.60 ee e 18 1107,50 Da 4 12890 96 do. VI. Em. 104.75 G 
Binsfuh der Neichsbank. kleine 8 107.50 ba 0 | 29,00 G bo. VI. Em. 4103.00 9 

Femiel 4 pt. Lombard 5 v&t. | do. St.⸗Obligot. 6 102.50 bz st 188.50 55 fou... St. -B. 103.25 

Zonbös un Ctnatd-Bapiere, de. State, 5 8.70 Gb 44 10225 „ bo, Sit. O. 3. 4103.25 3 
Nuſſ. Engl. Anl. 18225 0 21.25 63 . 

Otſch. Reichs. „Anl. 4 4 102.00 bs do. do. 1862 85,00 B 4 36,50 bz N 9085 27 A 44 104,90 G 
A. . Au 103.0 bi do. do. kleines | 85,30 ö 2 26.00 038 ‚do. L B. 4100,70 G 
de, 1 10070 8 doe. kon. Ani 871% 68.50 dd Da] de 0 | 1930 © mu Bittenberge st 

Satz nee, 14 1100,70 8 do. do. leine d 85.75 65 Werra⸗Babn. — 110380 bach 
e 1 8 bo. bo. 187215 | 85,60 ba Aa e | 5008 Jade g A 8 
e ee ee, 
0 7 5 1 . DU. A 
a RS e oe lien ee . e 0 o 
Diandbriete de. de i 165,30 , eg Hebenlag f 14200 0 Pf . e 4 110000 @ 
Berliner 5108008 Are de. ls 5600310578 ie 1 [44200 bi RR. Di. LIE 100,25 d 
12 4100 70 J Ie. geln Scgatobl, 4 | 8430 ba Eli Bub. Coat.) 5 215 bs 4 100.60 G 
genial But a 15 55 do. do. 18665 128 50 6 2 m K 4 40 508 chl. Ait. A, 4 
96,40 bz — Boden it 5 | 84.90 = Bon add. 05 93.40 bz B do. Lit. B. 34 
do. ee 01.25 5 do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 74.70 8 60.75 2 do. Lit. O. u. D. 4 100.70 3 
Branrenb Kredit A 1808 ag. 0.60 8 58 FB 0 2 
Düsrenbiiie 1341 91.75 © J do. Boote volle. fr. 39,70 5 (ef Abst. W 4 309 50 b do. Ft. 8410275 5 
ER 640010 8 Goldrente 8 101.5040 20 fd. B. Gib BE 331,50 de. e 5. 15764 10075 B) 
50 41050 8 | ee e f 2h ld.) | 116100 @ | no: de e. 187414110370 % 
r 4 0. Pap 5. 7% c Panels 5440 | de. de. 1810750 & 
Sas neue 4 100.60 bsc do. Loose —2²0.50 un. u bl 0 4090 02 do. d. v. 18804 
\ 5 do. St.-Ciſb. Anl. 5 | 97,50 55G W. 9 120 . oo. Nirderſchl, Zwab. Bi 
e 910.0 See, e e 
0. 0. n 
de. men. u. Mn bypotberen · Certiſirate. mon ane 0 8 — 2040205 8 
1 * 0 8 . * ur v 
W Hi > 19.110175 @ 6e . ne 110028 8 ne 5 30 , See e 
2. wa f, 10070 4 fes bo. 1004 96 5 obe. echte Oderufer 4102.70 G 
LI. 41 Dass V. VI 1103,90 55 If 13710 8 |Rbeiniice 
Runtendriefe, „do. do. do. 44 102.50 ba Ber K. red El — | 2,75 46 Nahe v. S. g. L. Il. 44 
Ku- u. 4 109.80 & b. Obl. n. 11015 1111,00 8 2 i Wesch 67,00 6:8 üringer 1. Serield 
ee los Kempen mas Merz: MER essen Min 
8 „Mlawka . 
aach. 41000 % fe. H n 110 100 50 95 Nünft.⸗Euſchede 0 2270 d Merrababn 1. Em. 4102.30 8 
im. l. Wert. 4 110.08 5 II. Vu VI 1000s 100, 40 b Nordb.⸗Erſurk.. 4 1104,75 86 
ride 4 10090 & o. II. u. 110° 410200 3 joberlaufiger „| 0 | 63,00 8 achen-Maſtrichter 4 9,25 G 
Sl 4 1100,90 s. III u 100 44 69,70 % Seis-Gneſen „| 7275 dc Albrecht * 615 @ 
Bayer. Anl. 1876 4 101.60 & B. Oſtpr. Südb. „5. 118.60 b S dei | 85,40 8 
Brem. do. 1880 4 101.00 46 Oyp.sBr. 1. 11016 110.60 63 2 34 | 99,30 bs Fiiſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö 
Damb. St.⸗Rente 31 89,25 bB Ido. 13. 1154108, 70 6 deruf. m 8} 192,50 b Gal. C.⸗Ludwgob. g. 4 83,50 bid 
e. 13/8108 be. II. . 1 97,25 b Saalbahn 2 | 94,25 Di Ebbe Eisert Pit 5 100.80 B 
N e 1655/851136,00 8 19.6. b. unt. 110, 118,00 & Kuala! 4 19,75 © fai. ‚Horb. | 910 © 
eh. Pr.⸗Sch. 40 T. 1294.19 n Jo. 1 10 4410,40 6 Remer e „ | 0_| 57,00 B. af 5 5 82.20 46 
ad. Pr. Ani. 186714 780.75 ö 0. 13. 100 4103.30 G 400 18 ane 6 85.10 
110 une Base 
. N — „ B. * * Aer g 2 
Sac 20 ee 00 0 8 | be, VL. e 110 108,40 8 | Dem Ctante em Etens. Je denten 4 6 
Gl Mind. Pr.⸗A. 3 125,75 B do. VII. z. 10041050 6 Berl.⸗Stett. St. Al 47 labg. 117.75b 10 do. gar. 1. 5 84.30 G 
Deff. St.⸗Pr.⸗Anl. 3123.40 B do. VIII. xz. 10014 | 98,50 bz do. gar. III. C. 5 80,80 G 
One 7 1 b 11750 S4 den ge 00 © Terme e eee, | du „ | 3000 © 
N 5 115.70 6 Bodkr. Are 5 1108,40 bad Obligationen. DOeſt.⸗F. S., al 5 1.3 381.75 ba 
u 189.25 by 2 be. 110 105 30 66 ma, II. S. 4109 & 50. do, gar.18740n.|3 1376,00 ba 
b. „Vooſeſst 99.40 % 8 ade il 9250 G _ Ihe. Ergzungsn g. do. 3 368 25 65 
A d. A 1 15 75 B Sehen A 125 90 1% VE Ser. 10329 ee 1049 8 
} 5 A 5 u 
88 5 24 AH 0 B do. 2 x 11004 | 08.60 5405 Bali, T. T. R Deſt. Nordwb., gax. 5 | E 25 ©) 


Anl. Nel 180-1 
„Be 1798 179 1 84 . ver Apel Mal 186--185,5 bes. 
M. bes. . Gclnndidt 405 


ab Kahn bez., 


00 M. Br ver Noy. Dez, ver 
d 5 . 
Beer: 82 ee Mar Apel ee 
en me 
. 19,95 22920 J 
bez., per April: Na 25,65— 60 bez., 
Gelündigt — Zentner. 
9 8 2000 Nr. 00 27.00— 25,00, Nr. O 25,00—23,50 Nr. 0 


Wei 
u. 1 23,00 bi 
No g 
Kü 


N 


1 6005 
Betrole 


= 4 5 Anmeldun 


cher — bez. 


50-499 bes, per Nov.sDer, per De n. und an.⸗Fe 

bis 48,1—182 be, Der 6 15 win ig 2 
April⸗Mai 49,5 — 40, 349,4 bez., 
per Juni⸗Juli 50,5—50,5 bez. — 


ae und peeußiſche Staatsfonds waren ziemlich feſt und 
ankaktien waren meiſt ziemlich feſt, Diskonto⸗Kommanditantheile, 


Deutſche. Darmſtädter B 
e „legen ſchwach, und im Allgemeinen ſehr ruhig, 


Montanwerthe matt 
| nländiſche 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. ab gg De; = Mark. 100 Guiden hol. Währung S 170 Mark. 


I per 100 Kilogramm loto mit Faß — 


genmebl Nr. 0 21,75— 20,75, Nr O u. 1 20,25 bis 19.25 M. 
be. Sen bn, Monat e da bt, d We 


per Jan.⸗Febr 
7-6 680 8—65,7 3 
um, raffinictes Ba we 


Eifenbohnattien wenig verändert und ru 
preußiſche ae etwas höher; Makeln, Nala wu; 


brutto intl. 


. n e 100 


= und ver 215 


tn ae 
der Mal. Jani 20,65 bez. — 


5 0 
— bez., ver 
digt 00 


per dieſe Woche . bez., loko mit 
dungen ei mit leihweiſen 
„per dieſen Monat 498 bis 


6 bez., 
frei ins Haus 
Ane per März⸗April — bez., per 


ai⸗Juni 49,7 49,5 - 49,6 bez., 
Free 50,000 Liter. se 


ank erſchienen etwas beſſer. 


Di +. 
cher. 


> ern 86,5) © 57 1149,75 57 
SE Grundl. O | 38,00 
Reih.s® SR 8510 G St. 94 9 
en Er. N. „Spar -B. 15 162.00 8 
So 1008. ; b. Bis. ⸗B. 15 108.75 3 
Ge n 3 290,75 G Petersb. It. B. |122 | 87,50 eb 
do. bo. neue) M. 3 290.75 G 0 Sur 
do, Obligat. gar. 5 102.00 b 71 120,25 
5 | 86,00 G 5 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 79,90 G 5 77.00 G 
Ung. Nordoſtb. aur | 76,50 510 99,50 50 
do. Oftb. J. Em. gar. ö a. bz 126,00 bz 
do. do. ü e 95,70 538 5 88 25 
Vorarlberger gar. 5 4 9200 B 
75 1440 8 
Kaſch.⸗Od. ee 100,60 bz . 0 
oe ron, Gib Beh 103.10 4® 55 10050 0 
a Gold.⸗Pr. 5 1102,00 G d 128,0 - 
üng Rom. G 8 | 98.50 558 - 2 as 
ſt⸗Graſewo 5 | 88,00 G 6 131,60 @ 
Kk⸗Aſow gar. 5 | 94,10 B 8 
SEE 1.898 
. Eiſb.⸗G. 1 9 
JelegDrel gar. 5 82.75 @ 77 12850 S 
e 078 
do. Dbligafionen!5 | 8280 @ Subuftrie-Hftien, 
7 Chart ſen | 83110 bi We a 
1 0% N J) 
Kiew gar. 5 |100,80 010 Erna 0 [8410 @ 
do. kleine 100.80 ba ortm. Uni z 3 | 62,758 
75,60 bz „Union — | 25,00 bz 
do. St. Pr. A. L.A. — 81.40 
& ng — 1020 6 
Gelſenk. Bergw. 7 118,60 548 
Georg. Marienh.| 5 72,00 & 
BL 15 12 14210 f 
U 2, G 
Fa 84 189.00 b 
ib. am. + 1 
Nord. H.⸗B. konv.“ — 7979 6 
Ä Marienh. 44 es 
242.25 
urahütte 8. 114.50 by 
tal Eee 8. 400 0 
Ob 2 ! ) 
Bank- Aktien. ed Wer s 8250 U 
Dividende pro 1882. do. do. Lit. B. 8 ‚a 8 
A. rin brd 6 73.28 5 Steger l 1, 210 f 
Berl. hg 10 = 00 G Weſtf. Drht.⸗Ind. 9 112,10 bi | 
do. Sandelögef.| 0 152 56 
do. Prd.u.Hnd.| 44 | 93,70 b Berl. Holz⸗Compt. 64 | 94,75 B | 
Braunſchw. Krdb. 6 106,10 G do. Immob.⸗Geſ.] 41 85,00 B 
do. Hypotbel. 5 85,25 d (bo. Bi 0 12.2 550 
Disk.⸗Bank 51 | 83,25 yo lius Bgmi.| 8 101.00 bz 1 
do. Wechslerd. 99.75 Boruſſia, Bawi. | 3 1830,25 G 
Danz 8 115,50 G 0 igſt. — 67.50 4 ö 
Dart Bant | 8} 151.90 % rest Deifabe | Ay | 58/25 ( 
do. Zettelbank 111,50. © do. Straßenb. 124.00 3 
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21,50 bz 
8 96,00 bz g — — 
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